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	16
	Grundlagen des methodischen Konstruierens

· Konstruktionsarten

· Funktionendenken

· Umsatzgrößen

· Hauptschritte methodischen Konstruierens: Analysieren der Aufgabe, Konzipieren, Entwerfen und Ausarbeiten

· Methoden der Lösungsfindung

· Bewertung 

· Normung im Maschinenbau
	Die Sch. sollen ... können:

Konstruktionsarten fallgerecht auswählen

Funktionen von Baugruppen und  Elementen abstrahieren, Anforderungslisten erstellen

Technische Produkte nach Hauptumsatzgrößen analysieren

Ablaufpläne erstellen, Aufgabenstellungen systematisch bearbeiten

Lösungen methodisch erarbeiten und dokumentieren

Technische Eigenschaften ermitteln, Bewertung von Konstruktionen vornehmen

Technische Normen berücksichtigen
	Neu-, Anpassungs- und Variantenkonstruktionen

Elementarfunktionen von Maschinen, Apparaten und Geräten

Stoff, Energie, Information
Vorgehensplan in Anlehnung an VDI-Richtlinie 2222

Brainstorming, Methode 635, Lösungskataloge
Technische und wirtschaftliche Bewertung, Stärkediagramm

	

	10
	Werkstoffgerechtes Gestalten

· Festigkeitseigenschaften der Werkstoffe

· Werkstoffkosten und die Wirtschaftlichkeit: Ermittlung der Brutto-Werkstoffkosten

· Werkstoffwahl und die Fertigung: Fertigungsverfahren, Werkstoffwahl, Formgebung in Abhängigkeit von der Stückzahl


· Werkstoffwahl und die Lebensdauer 



· Werkstoffwahl und der Leichtbau: Gewichtsvergleich eines Freiträgers als Schweiß- und Gusskonstruktion, Werkstoffeinsparung durch Querschnittsoptimierung

	
	Entwicklung und Konstruktion

Aufgaben und Ziele des Faches

Ziel des Unterrichtes ist die Befähigung zur Entwicklung und Konstruktion eines technischen

Systems oder Produkts.

Durch eine systematische und methodische Gestaltung des Prozesses der Entwicklung und

Konstruktion technischer Systeme und Produkte (vgl. VDI-Richtlinie 2221 "Methodik zum

Entwickeln und Konstruieren technischer Systeme und Produkte" sowie VDI-Richtlinie 2222

"Konzipieren technischer Produkte") werden Konstruktionsaufgaben gelöst und in überschaubare

Lösungsvarianten überführt. Auf der Grundlage eines Vorgehensplans, der von

den vier Phasen Planen, Konzipieren, Entwerfen und Ausarbeiten ausgeht, werden mit zunehmender

Konkretisierung die aussichtsreichsten Lösungsvarianten bewertet und so die

optimale Lösung erreicht.

Die Entwicklungstechnik orientiert sich an dem "Funktionsbegriff", der die Aufgabe eines

Teils, einer Baugruppe oder des gesamten technischen Systems in abstrakter, d. h. lösungsneutraler

Form beschreibt. Für das Verstehen des Prozesses der Entwicklung und

Konstruktion eines technischen Produkts ist für die Lernenden die Kenntnis unerläßlich, daß

der Prozeß des Produktentstehens in den Prozeß des Marktgeschehens eingebunden

ist. Hier ist zu berücksichtigen, daß die Produkte einem Produktlebenszyklus unterliegen, der

immer kürzere Entwicklungszeiten für konkurrenzfähige Produkte fordert. Von besonderer

Bedeutung für die Produktgestaltung sind ökonomische, ökologische und ergonomische

Anforderungen.

Im Vordergrund steht die Entwicklung und Konstruktion von technischen Teilsystemen.

Damit liegt der Schwerpunkt in den Phasen Konzipieren und Entwerfen sowie im besonderen

in der Phase Ausarbeiten. Eine zentrale Bedeutung hat dabei der "Funktionsbegriff", der

die Aufgabe eines Teils oder einer kleineren Baugruppe in abstrakter, d. h. lösungsneutraler

Form beschreibt. In dieser Konstruktionssystematik finden technische Regeln, ökonomische,

ökologische und ergonomische Kriterien besondere Beachtung.

Das systematische und methodische Lösen von Konstruktionsaufgaben befähigt die Schülerinnen

und Schüler zum Aufbau von Handlungsstrategien. Inhalte und Methoden der Physik,

der Werkstoffkunde, der Fertigungstechnik u. a. sind anwendungsbezogen zu erarbeiten.

Die berufliche Erfahrung der Schülerinnen und Schüler ist einzubeziehen.

Das Fach schließt die Methoden der Ideenfindung und Bewertung, z. B. der Wertanalyse, die im

Konstruktionsprozeß angewandt werden, ein.

Bezüge zu anderen Fächern

Entwicklungstechnik besitzt eine ausgeprägte interdisziplinäre Bedeutung. So ergeben sich

umfangreiche inhaltliche Bezüge, insbesondere zu den schwerpunktbezogenen Fächern.

Handlungs- und Lernbereiche der schwerpunktübergreifenden Fächer werden partiell aufgegriffen

und handlungsorientiert vertieft und erweitert.

Die Auswahl geeigneter Konstruktionsaufgaben stellt zu fast allen Fächern des Bildungsgangs

Handlungsbezüge mit jeweils unterschiedlicher Ausprägung her. Der hohe Anteil

werkstoff- und fertigungstechnischer Gesichtspunkte bei der Gestaltung technischer Produkte

verknüpft das Fach Konstruktionstechnik mit dem Fach Fertigungsmaschinen und
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-verfahren sehr stark. In mehreren Schwerpunkten des Bildungsgangs erfährt das Fach

Konstruktionstechnik eine Fortsetzung.

Handlungs- und Lernbereiche

Die folgenden Handlungs- und Lernbereiche bringen zum Ausdruck, daß es nicht genügt,

bestehende Basisprodukte neuen Ansprüchen der Kunden hier und da in Details anzupassen,

sondern daß es erforderlich ist, fortlaufend neue Produkte zu planen, zu entwickeln und

zu gestalten. Dieses prägt die Entwicklungsarbeit mit all ihren Auswirkungen in den nachfolgenden

Bereichen, wie Produktionsplanung und -steuerung, Fertigung und Montage bis hin

zum Kundendienst. Deshalb ist für die Lernenden auch die Kenntnis der grundlegenden Abläufe

der Produktentstehung unerläßlich. Dieses umfaßt die Produktplanung und die Entwicklung

von Produkten in ihren wesentlichen Schritten. Das Entwerfen und Ausarbeiten,

insbesondere das Gestalten und Berechnen von Teilen und Baugruppen, die Bestandteile

technischer Systeme sind, nimmt wesentlichen Raum ein und erfordert ganzheitliches und

fächerübergreifendes Denken und Arbeiten.

Systeme und Produkte systematisch planen

- Strategische Produktplanung

(Analyse des Marktgeschehens)

- Operative Produktplanung

(Auswahl der konkreten Produkte)

Technische Systeme und Produkte konzipieren

- Untersuchen der Kostenverursachung und Kostenverantwortung der Konstruktionsabteilung

- Aufstellen eines Vorgehensplans zur Entwicklung technischer Systeme und Produkte

- Auswählen der Konstruktionsaufgabe

- Festlegen der Konstruktionsaufgabe

- Festlegen der Gesamtfunktion und Aufstellen der Funktionsstruktur

- Erstellen der Anforderungsliste

Entwurf erstellen und ausarbeiten

- Aufstellen von Lösungsprinzipien und/oder Festlegen von Lösungselementen

- Auswahl von Prinzipkombinationen und Konzeptvarianten

- Entwerfen, Berechnen und Gestalten der Teile und Baugruppen

- Erstellen von Ausführungsunterlagen

- Änderung, Anpassung, Varianten

Ausgewählte Lösungsvarianten optimieren

- Optimierung durch Systematik

- Beschreiben der Aufbau- und Ablauforganisation in der Entwicklungs- und Konstruktionsabteilung

(Organisation) sowie deren Einbindung in den Produktionsprozeß

- Verbesserung des Informationszugriffs durch z. B. EDV (Hilfsmittel)

- Rechnerunterstütztes Konstruieren und Fertigen

Konstruktionen sind kein Ergebnis einer zufälligen Intuition, sondern das Resultat eines planvollen,

methodischen Vorgehens. Durch die Konstruktionssystematik wird die Konstruktionsarbeit

in kleine, gut überschaubare Arbeitsschritte gegliedert. Hierdurch wird der Lernende

befähigt, auch ohne Konstruktionserfahrung in kürzester Zeit die optimale Lösung des Problems

zu finden.

Wichtig ist auch, daß die Schülerinnen und Schüler lernen, mit Konstruktionskatalogen,

technischen Regelwerken, Datenbanken usw. umzugehen.
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In diesem Lernprozeß nimmt das Ausarbeiten, insbesondere also das Gestalten und Berechnen

von Teilen und kleinen Baugruppen, wesentlichen Raum ein und führt zum ganzheitlichen,

fächerübergreifenden Denken und Arbeiten.

Konzipieren und Entwerfen

- Klären der Aufgabenstellung (Pflichten- und Lastenheft, Restriktionen)

- Aufstellen der Funktionsstruktur

- Aufstellen und Bewerten der Verwirklichungsmöglichkeiten

- Aufstellen und Bewerten der Bauprinzipien

- Fehlerkritik und verbessern der Bauprinzipien

- Erstellen eines maßstäblichen Entwurfs

- Präsentation des endgültigen Entwurfs

Entwurf ausarbeiten

- Dimensionieren, Gestalten und Optimieren der Bauelemente, Bauteile und Baugruppe

(Gestaltungsgrundsätze)

- Erstellen der erforderlichen technischen Unterlagen (z. B. Zeichnungen, Stücklisten,

technische Beschreibungen, Bedienungsanleitungen, Montageanleitungen)
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	Festigkeitsgerechtes Gestalten

· Prinzip der direkten Kraftleitung

· Prinzip der konstanten Gestaltfestigkeit 

· Prinzip der minimalen Kerbwirkung 

· Prinzip der ausreichenden Steifigkeit

· Prinzip der abgestimmten Verformung 

Prinzip des Kraftausgleichs
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	Fertigungsgerechtes Gestalten


	
	
	

	10
	Montagegerechtes Gestalten

Montageoperationen 


Montagesysteme 


Montageablaufanalyse 


Produktaufbau und Fügesituation


Fügerangfolge


Produktgestaltung 


Montagevermeidung 


Integralbauweise 


Fügeart

	
	
	

	10
	Recyclinggerechtes Gestalten

Grundlagen, Definitionen: Recyclingkreisläufe, Nachwachsende Rohstoffe 


Recyclinggerechte Produktgestaltung: Gestaltungsrichtlinien, Gestaltungsbeispiele 


Recycling bei der Produktion: Produktionsrücklaufmaterial, Beispiele für die Verwertung von Produktionsabfällen 


Recycling während des Produktgebrauchs: Demontage und Zerlegung, Aufarbeitungsbeispiele 


Recycling nach Produktgebrauch: Materialaufbereitung, Beispiele für das Materialrecycling
	
	
	


	
	Maschinenelemente auswählen und dimensionieren
	Maschinenelemente funktions-, werkstoff- und festigkeitsgerecht auswählen und dimensionieren.
	Dieses prozessuale Ziel gilt für alle nachfolgend beschriebenen M.

Handbücher, Kataloge, Software von Firmen
	

	*84
	
	
	
	


* Die Sollstunden wurden aus folgenden Gründen reduziert: Verringerung des Unterrichts von 16 auf 14 Wochenstunden, Klassenarbeiten und Prüfungen.

LP_FSM-2.doc







Seite 1 von 11

